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Erzbischofe Konrad von Hochstaden als Lehen 1), verkaufte sie aber
trotzdem 1257 dem Bischöfe Otto II. von Münster, der ihn seinen
Ministerialen nennt. Auch die Freigrafschaft fiel damals an Münster.
Die Freigrafschaft in den Kirchspielen Dingden und Brünen behielten
die Ringenberger als bischöfliches Lehen, bis sie Bischof Adolf 1360
unmittelbar an das Stift brachte 2). Das Ganze blieb dann als bischöf¬
liches Freigrafschaftsgebiet zusammen, doch zog sich der Streit mit
Kleve bis ins fünfzehnte Jahrhundert hinein 3).

In den Kirchspielen Dingden und Brünen stand, wie die Ur¬
kunde von 1360 zeigt, je ein Freistuhl, welche beide noch im sech¬
zehnten Jahrhundert in Uebung waren. Der eine heisst zu Haviclo,
seine Lage ist nicht näher bekannt 4). Gerichtliche Verhandlungen
vor diesen Stühlen sind nicht bekannt, wohl aber mehrere von dem,
welcher bei Boe-holt »extra novam portam« lag 5). Hier kennen
wir auch mehrere Freigrafen: 1308 Jakob genannt Topping, 1315
Engelbert van Oldendorpe, 1425—1455 Dietrich Wiltinck, 1456 bis
1465 Engelbert Kemenade, tor Kemenaden, Kymnade, der um 1458
vom Arnsberger Kapitel abgesetzt 6) sein Amt weiter führte, Heinrich
van Revenkampe, dem 1490—1509 Tilman tor Schuren folgte.

3. Abschnitt.
Die Freigrafschaft von Heiden.

Im Osten grenzten an die Freigrafschaft Ringenberg-Bocholt
südlich die der Herren von Heiden, nördlich die der Herren von
Gemen.

Die erstere wird 1265 zum ersten Male genannt. Die Wittwe
Simons von Raesfeld, welche ein Haus in Borken verkauft, erklärt:
»accessimus in Peyewic, quod vulgo wrigedinc dicitur et ibi in judicio
promulgato coram thingravio — Menzone de Heidene — resignavi-

') Lacomblet UB. des Niederrheins II, 168.
2) W. N. 3, 619, 736, 1432; Niesert II, 84; Geschichtsquellen des Bis¬

thums Münster I, 51.
■') Nyhoff Gedenkvv. IV N. 177.
4) Die Urkunden schreiben nur Haviclo oder Havycloe, nie Hamelo, wie

Niesert II, N. 24 S. 84 liest. — 1369 wurde diese »Freibank« an Simon von
Schulenborch verpfändet, K. N. 268; doch reversirten die späteren Bocholter Frei¬
grafen auch für diesen Stuhl.

") Tibus 1272; Ledebur a. a. O. 43 ff. Die Stadt selbst war vom Frei¬
gericht ausgenommen, Wigand Archiv III, 19.

e) Thiersch Hauptstuhl 11.
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mus« 1). Auch 1316 sass der Knappe Menzo von Heiden in Reken
einem Freigerichte vor 2). Derselbe empfing für sich und seine Erben
im December 1317 in Bielefeld die »comaecia de Heidene« als Lehen
des Grafen. Otto IV. von Ravensberg, wofür er dem Grafen Hilfe
in jeder Fehde zusagte 3).

Bischof Florenz bezeichnet die Freigrafschaft Heiden als ein an
Ravensberg ausgegebenes Kirchenlehen (oben S. 4). Kein anderes
Zeugniss liegt darüber vor; die Lehnbriefe der Grafen sagen nichts
von diesem Verhältniss. Wie es scheint, haben anfänglich die Grafen
von Kleve in diesen Gegenden die Grafschaft besessen und zwar auf
dem ganzen Braem. Der Vertrag, welchen Bischof Otto II. 1265
mit dem Bruder des Grafen von Kleve über Ringenberg und die
Freigrafschaft schloss 4), war vielleicht eine zeitweise Anerkennung
älterer rechtlicher Zustände, und dass über die Gerichtsbarkeit in
Brünen und Dingden langer Streit zwischen Kleve und Münster lief,
sahen wir bereits. 1231 verkaufte Graf Dietrich V. dem Bischöfe
Ludolf fünf Höfe in der Gegend von Schermbeck 5), welche aller¬
dings südlich der Lippe liegen, und nahm sie zu Lehen 0). Wichtiger
dürfte sein, dass es bis in die neue Zeit hinein auf dem Braem eine
grosse Zahl Klevischer Dienstmänner, Vögte und Freigüter gab, welche
im breiten Gürtel von Schermbeck, Emmelkümp und Wulfen aus sich
über Borken bis in die Kirchspiele Ramsdorf und Velen erstreckten 7).

Vielleicht haben die Ravensberger die Grafschaft von den Klevern
überkommen, wurden aber, wenn das münsterische Lehnsbuch Recht
hat, irgendwie und wann von den Bischöfen genöthigt, sie zu Lehen
zu nehmen. Dass die Heiden die Grafschaft vor 1317 selbständig
besassen, ist nicht wahrscheinlich; entweder ist jener Lehnsauftrag
nicht der erste oder sie waren vorher von anderen Herren, etwa
den Klever Grafen bestallt.

Ich begnüge mich mit der Angabe der Thatsachen. 1335 ver¬
setzte Menzo von Heiden die Freigrafschaft und seine Gerichtsstühle
zu Schermbeck, Erler (heute Erle), Raesfeld, Wulfen und Hervest

') Lacomblet II N. 553.
2) Ztschr. XXV, 305; von Steinen IV, 744; es handelt sich um den Ver¬

kauf des Hofes Dorinc im Kirchspiel Borken.
") K. N. 119.
4) W. N. 736.
5) W. N. 292.
B) Ringenberg und diese Höfe werden auch im Lehnsregister des Florenz

als an Kleve ausgegebene Lehen aufgeführt.
7) Ein Verzeichniss derselben in MSt. Mscr. II, 16 S. 67.
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dem Grafen Dietrich VIII. von Kleve für 100 Mark 1); ein Pfand-
verhältniss, welches nicht lange gedauert haben kann, da 1363 der
Freistuhl zu Erler wieder im Besitz der Heiden ist 2). Im folgenden
Jahre übertrug Wenemar denselben Stuhl »die Freibank bei der Kirche
zu Erler« nebst sechs benachbarten Freien dem Grafen Johann von
Kleve auf Lebenszeit zum Gebrauch bei allen seinen Nöthen; der
Heidensche Freigraf sollte ihm huldigen und richten mit den Freien,
doch durfte der Graf auch vom Kaiser einen eigenen Freigrafen
erwirken 8). Fast die gesammte Freigrafschaft (in den Kirchspielen
Lembeck, Schermbeck, Raesfeld, Erle, Wulfen und Hervest nebst
Freien und Gütern zu Lasthausen, Wenge u. s. w.) wurde 1374 an
Bitter von Raesfeld verkauft 4), und die Raesfeld sind dann im
dauernden Besitz geblieben. Hier lagen die Stühle »Zum Assen¬
kamp oder Hassenkamp« bei Erle, wohl derselbe, der früher bei
der Kirche stand, 1441 zuerst erwähnt; ein Revers von 1493 nennt
neben ihm Deuten in der gleichnamigen Bauerschaft und Dirickynk
unbekannter Lage (ob Brink bei Raesfeld?) 5).

Ging so der südliche Theil in den Besitz der Raesfeld über,
so behaupteten die Heiden den nördlichen. Dort lag, abgesehen von
dem räthselhaften Pevewic, von dem später zu sprechen ist, bei der
Stadt Borken der Freistuhl Essekyng, Hessekink oder Heissing »ge¬
legen in der lantwere der Stades to Borken by den theygeloven« 6),
zuerst 1404 erwähnt, als die Hälfte desselben an JoÜ. Blomensat
versetzt wurde, von welcher jedoch 1419 die eine Hälfte wieder ein¬
gelöst wurde 7). Sein Bann reichte über den Lünsberg und Ramsdorf

') Auszug bei Steinen IV, 745, Orig. in Düsseldorf, Kleve-Mark 150.
») MSt. Mscr. III, 52.
8) Auszug bei Steinen IV. 745, Orig. in Düsseldorf, Kleve-Mark 346.
4) MSt. Mscr. II, 41, 155; II, 74, 171; der Gegenbrief Raesfelds bei K.

N. 171. Der Revers desselben über erfolgte Belehnung durch den Grafen Wilhelm
von Berg in Düsseldorf, Jülich-Berg 906. — Das benachbarte Lippramsdorf war
auf dem Erbwege in Raesfeldschen Besitz gekommen, Tibus 1132. Doch wird
einmal 1374 über dortiges Freigut vor dem Freistuhl zu Ostendorf bei Senden
verfügt, MSt. Georgs-Kommende.

■"')Orig. Düsseldorf, Jülich-Berg 3406.
°) Im sechzehnten Jahrhundert (vgl. unten) wird er bezeichnet: in der

kurzen steggen vor Borken.
') K. N. 195; MSt. Mscr. II, 32 S. 3 enthält noch folgende hierher ge¬

hörige kurze Auszüge zu 1403: Die von Strick treten ihre Ansprüche an die
Freigrafschaft ab; der Gebrüder von Blomensaet Verzicht auf die Freigrafschaft
Heiden und Vogtei Ruschede bei Alt-Schermbeck; desgl. auf die Freigrafschaft
zu Heiden und Engelrading.
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bis nach Gemen. Auf der Königsstrasse bei Engelrading stand der
Stuhl »Zum Hassel- oder Haselhof«, (1430 und später)., Dazu
tritt der oben zu 1316 erwähnte zu Reken, welcher später »zum
Holtendorpe auf Gropping zu Reken« heisst. Eine Aufzeichnung des
sechzehnten Jahrhunderts nennt ausser den Kirchspielen, welche zum
Raesfeldschen Theile gehörten, folgende als Bestand der Freigraf-
schaft Heiden: Ramsdorf, Reken, Heiden und die Bauerschaft Markop
des Kirchspiels Borken. Ausser den Stühlen, deren wir bereits ge¬
dachten, werden in diesen späteren Zeiten noch aufgeführt: auf der
Landwehr zu Kroling aufm Stein an dem heiligen Stuhle
(Säule?), vor Soeling (Soelding?) bei Heiden, ein verfallener in
Ranisdorf 1).

Ein merkwürdiges Schreiben über unsere Freigrafschaft befindet
sich im hiesigen Staatsarchiv, ein kleiner Pergamentzettel ohne Adresse
und Siegel, dessen Herkunft leider nicht festzustellen ist, so dass
zweifelhaft bleibt, wem die Anrede gilt. Wie die Erwähnung des
Werner Leveking darthut, ist es um 1415 verfasst. Von den ver¬
zeichneten Gütern ist nur der kleinere Theil aufzufinden und diese
liegen fast alle in dem Vest Recklinghausen. Der ganze Zusammen¬
hang ist dunkel.

»Here. gi solen dat weten vor war, dat iu sint worden ledich
ener hoven min den seventich in der vrigen grafscoph to Heydene, de
hevet gedelet Mensce mit sinen broderen. Werner Leveking de is
en richtere der hove, de wonet in den kerspele to Borke, dre hove
to Lasthysen, tve to Ervik, ene tor Linden, en to Suderwik, en ton
Bechus, ene to Weege, ene to Selten, ene to Vene, ene to Wiseeking,
ene ton Sande, ene to Krutlik, ene to Smedig, Heyne Kelsce von
Erle, de is bodel, ene ton Bachus, ene to Smelting, ene to Enekinc,
ene to Essing, Johan Donsreberg. desser hove newiste de bode nicht
mer. The brodere solden iu thwigen jar gedenet han mit drittich
orsen. also wenet degene, den dit kundig is, de clic guot under sie
hebet, de sint denstlude. dat provet, dat sie to rechte nene vrige
grafscoph heben nemogen, want sie seder sint denestlude worden.«

Als Freigrafen richteten 1265 und 1316 die Herren von Heiden
selbst, 1363 Hermann Wykink, 1374 Dietrich van der Weldeger-
hoeve. Wahrscheinlich bedienten sich dann die Raesfeld und Heiden
eines und desselben Freigrafen, welcher die gemeinsame Bezeichnung:

') K. S. 265; MSt. Mscr. II, 42. Die Verpfändung der Kirchspiele Borken
und Ramsdorf 1373 an die Herren von Gemen (Ztschr. XLI, 56) hat in der Frei¬
grafschaft wenigstens keine, dauernden Veränderungen hervorgebracht.



i-4 Erstes Buch.

»der von Heiden« führte. Von Heinrich von Lette (1404—1405) und
Werner Leveking 1) lässt sich das zwar nicht nachweisen, -aber der
vielgenannte Bernt Düker 1426—1443 hat sowohl in Erler als im
Hasselhof den Stuhl besessen. Johann Seiter 1452 und Johann Wene-
mairs 1460 reversirten nur für Assenkamp; Bernt Renner wird 1487
uns als Freigraf von Heiden bezeichnet, während Lambert Rover im
Jahre vorher zu Hasselhof Gericht sitzt.

4. Abschnitt.
Die Freigrafschaft Gemen. Borken.

Dass die Herren von Gemen Grafschaftsrechte besassen, bezeugt
als älteste Urkunde eine von 1297, in welcher Goswin von comitia
nostra spricht; doch erst 1368 wird Heinrich der Freigraf von Gemen
genannt 2). Hermann Tueshues, Freigraf zu Oldendorf, zum Vocken-
graben und zu Landwering, lud am 5. April 1428 den Herzog Adolf
von Jülich-Berg, den Probst zu Düsseldorf und eine Anzahl Ritter,
weil sie Ulrich von Holtorp schädigten, ehe sie ihm Fehde erklärt,
vor seine Freistühle 3). Der Stuhl von Oldendorpe, Oldendairpe,
Altendorpe, lag nahe bei Borken. Zwei andere Stühle werden in
dem Revers von 1450 und späteren bis zum Jahre 1539 aufgeführt:
zum Wedding in der Bauerschaft Wirte westlich von Gemen und
zu Aldenfort, der schon S. 9 besprochen wurde. Ein Schnat-
gang stellte 1537 die Grenzen der Freigrafschaft fest: um die Stadt
Borken herum, das Kloster Burlo, die Kirchspiele Weseke und Rhede
umfassend 4).

Gemensche Freigrafen, ausser dem bereits 1368 genannten
Heinrich, sind: 1428—1446 Hermann Tueshues, Tuishus, 1450—1459
Johann Alberdynck, 1468—1470 Hermann tor Oerde (Oude), 1481
Lambert Raiwer 5). Woher die Herren von Gemen ihre Freigraf¬
schaft hatten, ist nicht zu ermitteln. Aber sie stehen oft im engen
Zusammenhang mit den Grafen von Kleve, von denen sie auch ihre
Stammburg zu Lehen nahmen; sollten nicht jene alten Beziehungen
dieser Gegenden zu Kleve, deren wir bereits gedachten, auch hier
in Betracht kommen?

!) Usener Die Frei- und Heimlichen Gerichte Westfalens N. 60 las Lencking.
2) W. N. 1792; Ztschr. XLI, 57.
s) Orig. in Düsseldorf. Am 14. Mai forderte Lambert Negendick, Freigraf

von Limburg, Hermann auf, die Ladung zurückzunehmen; a. a. O.
«) K. N. 226.
s) Vgl. oben S. 8; spätere Nachrichten bei Ledebur a. a. O. 52 ff.
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